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Pleß Nr. 52 


Der Schlußlampf in Genf 


Genf. Der Verlauf der Verhandlungen des Völker⸗ 
bundsrates in der Oberſchleſienfrage und die uner⸗ 
muriete einſtimmige Annahme des deutſchen Ver⸗ 
tagungstantrages durch die energiſche Intervention 
Henderſons hat nachhaltigen Eindruck hervorgerufen 
und wrid allgemein als moraliſcher Sieg Deutſch⸗ 
lands gewertet. Die eindeutige Ablehnung des für die 


deutſche Minderheit in Oberſchleſien völlig untrag⸗ 


baren und den Tatſachen ſchroff widerſpre⸗ 


chenden Verichte des japaniſchen Berichterſtatters hat 


allgemein ſtarken Eindruck hervorgerufen, da die Ablehnung 
eines Ratsberichtes und damit die Anwendung der Einſtim⸗ 
migleitsklauſel ein im Völkerbundsrat ſeltener Fall iſt. 

In polniſchen Kreiſen hat die ſchroſſe Inter ven⸗ 
tion Henderſons Beſtürzung hervorgerufen, 
da nach dem Eintreten Poncets und Marinkowit ſch' 
für Polen die Ablehnung des deutſchen Vertagungs⸗ 
antrages als ſeſtſtehend angeſehen wurde. Damit iſt zunamit 
erreicht, daß die Oberſchleſienfrage weiter eine noch unge⸗ 
löſte Aufgabe des Völkerbundes bleibt und 
auf der Septembertagung von neuem das Oberſchleſten⸗Pro⸗ 
blem, möglicherweiſe auf Grund neuen Materials, 
aufgerollt werden lan n. Es muß feſtgeſtellt wer 
den, daß für den Bericht des japaniſchen Berichterſtatters, 
der in Widerſpruch zu den Tatſachen einen entſcheidenden 
Furtſchritt in Oberſchleſien ſeſtſtellt, imeriter Linie das 
Bölterbündsſekretariat und die Minder⸗ 
WV verantwortlich zu machen 

n d. 


Polen will die Annahme des Berichts 


| Er lehne jedoch auf das Nachdrütklichſte auch die Erklä⸗ 


Genf. Nach Erledigung der Abrüſtungsfragen im Völker⸗ 
bundsrat übergab Dr. Curtius den Vorſitz an Henderſon und 
gab eine Erklärung zur Behandlung des polniſchen Berichtes 
über die 

Durchführung der vom Rat beſchloſſenen Maßnahmen 

zur Erleichterung der Lage der deutſchen Minderheit in 

Polen ab. 

Er erklärte u. a.: Der polniſche Bericht ſei nicht, wie Polen au’: 
getragen worden ſei, eine entſprechende Zeit vor Zujammentritt 
der Maikonferenz eingereicht worden. Ich bin deshalb nicht in 
der Lage geweſen, den Bericht ſo eingehend zu prüfen, wie es 
meiner Verantwortlichkeit entſprach. Ein abſchließendes Ergeb⸗ 
nis auf Grund dieſes Berichtes der polniſchen Regierung iſt 
meines Daſürhaltens neh nicht möglich. Eine Ueberſicht über 
den Bericht ergibt, daß noch eine ganze Reihe von Zweiſelsfragen 
des ſogfältigſtens Studiums und der Einſicht in das Material 
hedürften. Ich glaube daher, heute noch nicht zu einem ab» 
ſchließenden Ergebnis kommen zu können u. bitte deshalb, die Be⸗ 
ratung der Angelegenheit auf die Ratstagung im September zu 
vertagen. 

Nach den Erklärungen von Dr. Curtius fand eine bewegte 
Ausſprache jtatt. 5 

Der Vertreter Polens, Solal 8 
der an Stelle des gleichfalls im Saale an weſenden Außen⸗ 
miniſter Zaleski Polen im Rate vertritt, erklärte 

daß er den deutſchen Vertagungsantrag kategoriſch 

{ ablehne. 

Die polniſche Regierung habe loyal und gewiſſenhaft die ihr 
auferlegten Verpflichtungen des Völkerbundsrates erfüllt. Der 
Bericht des japaniſchen Berichterſtatters ſtelle ausdrücklich feſt, 
daß eine weſentliche Entſpannung und ein entſchiedener Fort⸗ 
ſchritt in der Lage in Oberſchleſien eingetreten ſei. Die normale 
Lage in Oberſchleſien jet wiederlergeſtellt. Die Zuſammenarbeit 
mit der Minderheit zeige weſentliche Fortſchritte. 

Die Vertreter der franzöſiſchen und der polniſchen Regierung 
erklärten, ſie ſähen ſich gezwungen, ihre Oppoſition gegen 
den deutſchen Vertagungsantrag zurückzuziehen, da Hender⸗ 
fon in ſeiner Eigenſchaft als Ratspräſident die einſtimmige 
Annahme des deutſchen Antrages gewünſcht Habe. 

Henderſon erklärte, er empfinde weiteſtgehende Sympa⸗ 

thie für den deutſchen Standpunkt. 

Die polniſche Regierung ſei durchaus zu tadeln, 
daß ſie dieſen Bericht ſo ſpät eingereicht habe und lönne nicht er⸗ 
warten, daß der Rat in einer jo ſchwierigen Angelegenheit in 
kürzeſter Friſt einen Beſchluß falle. Dr. Curtius ſei durch die 
Leitung der Ratstagung ſowie durch die Verhandlungen im 
Europa⸗Ausſchuß jo überlaſtet geweſen, daß er unmöglich die nor⸗ 
wendige Zeit habe ſinden können, den polniſchen Bericht zu 
prüfen. Er ſelbſt hege ernſte Zweifel, ob der Völkerbunds⸗ 
rat in einer jo wichtigen Angelegenheit jetzt bereits eine end: 
gültige Entſcheidung treffen würde. ix 
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Zur belgiſchen Regierungstrife 
Poullet, der Führer der Chriſtl, Demokraten, ſteht unter 


den Kandidaten für den durch den Rücktritt Jaſpars frei⸗ 


gewordenen Poſten d. Miniſterpräſidenten im Vordergrund. 


hucipfeßen 


rung der polniſchen Negierung ab, daß fie jetzt bereits 
die Verantwortung für die Folgen eines Vertagungsab⸗ 
ſchluſſes ablehne. 
Die polniſche Regierung dürfe ſich unter keinen Amſtän⸗ 
den der Verantwortung entziehen. 

Henderſon erklärte ſodann als Präſident des Rates, er 
nehme an, daß ſein Vertagungsantrag auf keinerlei Widerſtand 
ſtoße und ging ſofort zum nächſten Punkt der Tagesordnung über. 

Dieſe unerwartete Wendung rief im Saale größte Ueber⸗ 
raſchung hervor. Die Annahme des deutſchen Vertragsantra⸗ 
ges durch den Rat führte ſodann zu einem politiſchen Gegen⸗ 
zug 

Der polniſche Vertreter beantragte unverzüglich Vertagung der 
Frage der Zulaſſung zu den deutſchen Minderheitenſchulen in 
Oberſchleſien mit der gleichen Begründung, wie ſie Dr. Curtius 
vorgebracht hatte. 


er polniſche Oberſchleſienbericht 


Proteſt Zalestis— Zurückweiſung Curtius 

Genf. Der polniſche Außenminiſter Zaleski hat an 
den deutſchen Autzenminiſter als Präſidenten des Völkerbunds⸗ 
rates ein Schreiben gerichtet, worin er ſich beſchwert, daß Dr. 
Curtius bei der Ausſprache über die Danziger Fragen eine 
Erklärung abgegeben habe, deren letzter Teil eine politiſche 
Stellungnahme enthalten habe, die entgegen einer Gepflogen⸗ 
heit des Völterbundsrates mit der polniſchen Delegation nicht 
vorher vereinbart worden ſei. 

Dr. Curtius hatte hierauf in einem Schreiben an den polni⸗ 
ſchen Außenminiſter erwidert: Ich bin mir bewußt, in voller 
Unparteilichkeit gehandelt zu haben, wie die dem 
Rat und ſeinem Präſidenten obliegende Pflicht 
es erfordert. - j 

Deshalb kann ich Ihren Proteſt nicht zulaſſen. Ich werde Ihr 
Schreiben und ſeine Beantwortung den übrigen Mitgliedern des 
Rates zur Kenntnis bringen. 


Millionenanleihe für die Erweiterung 
des polniſchen Poſtverkehrs 


Warſchau. Wie der „Rote Kurjer“ erfährt, find die 
Verhandlungen des polniſchen Poſtminiſteriums mit einer 
engliſch⸗franzöſiſchen Finanzgruppe über eine Anleihe 
von 750 000 engliſchen Pfund beendet worden. Das Geld ſoll 
zur Erweiterung des Telephon⸗ und Telegraphennetzes in 
Polen verwendet werden. 


Staatsbefuch Doumers in England? 

London. Verſchiedene Londoner Zeitungen berichten. 
daß der neue Präſident von Frankreich, Doumer, großen 
Wert darauf lege, baldigſt einen Beſuch in England abzu⸗ 
ſtatten. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob ſich dieſe Abſicht 
noch in dieſem Jahre verwirklichen läßt. 


Beilegung der politiſchen Kriſe 
in Oeſterreich? 

Wien. Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, beſteht 
die Hoffnung, daß die par lamentariſche Kriſe im Laufe 
dieſer Woche durch ein Kompromiß mit der Großdeut⸗ 
ſchen Vollspartei beigelegt wird. 


Trotz Prohibition 2,8 Milliarden Dollar 
Alkoholverbrauch 


Nenyork. Nach einer Feſtſtellung der Anti⸗Prohi⸗ 
bitions vereinigung haben die Amerikaner im Jahr 
1929 alkoholiſche Getränke im Geſamtwerte von 2,8 Milliar⸗ 
den Dollar verbraucht. Das Alkoholſchmuggel⸗ 
geſchäfthatdemnachdengleichen Umfang wie 
das Geſchäft mit Kraftwagen. 
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Bapit gegen Muſſolini 

Die ſaſchiſtiſchen Angriffe gegen katholiſche Studenten. 

Rom. Der „Oſſervatore Romano“ jet die Aufzählung der 
in letzter Zeit vorgekommenen Angriffe der faſchiſtiſchen 
Studentenſchaft gegenüber den Mitgliedern des Katholiſchen 
Studentenverbandes fort. An erſter Stelle führt das amtliche 
Blatt des Vatikans an, daß am 23. d. Mts. im Hof der Römi⸗ 
ſchen Univerſität mehrere Nummern des „Oſſervatore Romano“ 
mit der päpstlichen Anſprache an die latholiſchen Stundenten 
unten Schmährufen gegen den Papſt verbrannt wurden, ohne 
daß die Behörden eingeſchritten wären. Es folgen Berichte von 
wiederholten Angriffen auf einzelne katholiſche Studenten ſei⸗ 
tens faſchiſtiſcher Studenten, wobei erſteren mit Gewalt das 
latholiſche Studentenabzeichen abgeriſſen wurde. Am 15. dieſes 
Monats drang in Bari eine Gruppe von jungen Leuten in den 
Sitz der dortigen Ortsgruppe des Katholiſchen Studentenverban⸗ 
des ein. Alles, was in den Räumen vorhanden war, wurde 
fortgeſchleppt. Nur der Rädelsführer wurde auf 24 Stunden 
verhaftet. 


Gandhi lehnt Einladung ab 

London. Zuverläſſigen engliſchen Meldungen zufolge 
wird Gandhi an dem Verfaſſungsausſchuß der engliſch⸗in⸗ 
diſchen Konferenz in London, der etwa am 29. Juni in Lon⸗ 
don zuſammentreten wird, nicht teilnehmen. Jedoch wird 
damit gerechnet, daß er zu der Vollſitzung der Konferenz An⸗ 
fang September erſcheinen wird. Als Grund für das Fern⸗ 
bleiben Gandhis wird angegeben, daß er erſt die Frage der 
indiſchen Kommunalwahlen löſen wolle. 


Vor einem großen Berfehsftreit 

in Japan? 

London. Wegen beabſichtigter Lohnkürzungen beſteht in 
Japan die Möglichkeit eines großen Streiks der 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. 
Am Montag haben alle 30000 Eiſenbahner der Eiſenbahn⸗ 
direktion Nagoya ihre Kündigungen eingereicht. Es ſollen 
bereits Vorbereitungen getroffen ſein, um auch die Poſt⸗ und 
Telographenbeamten, ſowie die Eiſenbahner der übrigen 12 
Eiſenbahndirektionen zur Niederlegung der Arbeit zu ver⸗ 
antaſſen, falls die Verhandlungen mit der Regierung in der 
Frage der Lohnregelung ſcheitern ſollten. 


1 ſack überfuhr ein Perſonenzug an einem ungeſchützten Bahn⸗ 


Zur 25. Haupltverſammlung 
des Deulſchen Sprachvereins in Halle 


Links: Erwin Goido Kolbenheyer, deſſen Schauſpiel „Heroiſche 
Leidenſchaften“ anläßlich der Tagung des Sprachvereins im 
Lauchſtädter Goethetheater zur Aufführung gelangt. — Rechts: 
Miniſterialdirektor Dr. Jahnke⸗Berlin, der Vorſitzende des Deut: 
ſchen Sprachvereins, der heute etwa 50 000 Mitglieder beſigt. 
Zu Pfingſten ſand in Halle a. d. Saale die 52. Hauptverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Sprachvereins ſtatt, der ſich die Pflege und 
Neinerhaltung der deutſchen Sprache in Wort und Schrift zur 
Aufgabe gemacht hat. f 
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105 Todesopfer bei der Exploſion des braſilianiſchen Militärdepols bei Rio de Janeiro 
wiatroſen und Aerzte bei den Bergungsarbeiten auf der Trüm merſtätte. — Das furchtbare Exploſionsunglück, das ſich kürzlich 
in einem Munitionsdepot der braſilianiſchen Marine bei Rio de Janeiro ereignete, hat 105 Todesopfer und über 500 Schwer⸗ 


veiletzte gefordert. Munition im Gewicht von 60 000 Zentner 


n flog in die Luft und richtete furchtbare Zerſtörungen in der 


anzen Am gelung an. 
ganz 


Blutiges Sporffeſt 

Limbach. Bei dem nationalſozialiſtiſchen Sportfeſt iſt 
es mehrfach zu Schießereien gekommen, bei denen auch ein 
vollkommen unbeteiligter Sanitäter ſein Leben einbüßen 
mußte. In der Nacht zum Sonntag befand ſich eine Tau⸗ 
raer Sanitätskolonne, die bei Wüſtenbrand eine Nachtübung 
abgehalten hatte, auf der Heimfahrt im Kraftwagen. Zwi⸗ 
ſchen Bahnhof und Kreuzeiche in Limbach wurde der Kraſt⸗ 
wagen plötzlich an einem Wäldchen vom Straßengraben aus 
beſchoſſen. Ein Schuß ging einem der auf dem Wagen 
ſitzenden Sanitäter durch Herz und Lunge und tötete ihn auf 
der Stelle. Ein zweiter Sanitäter wurde durch Schulter⸗ 
ſchuß ſchwer verletzt. Die Täter flohen im Schutz des nächt⸗ 
lichen Dunkels nach dem Limbacher Turnerheim. Ein Kom⸗ 
muniſt, der der Täterſchaft ſtark verdächtigt iſt, wurde in 
Haft genommen. Einzelne zu ihren Stellplätzen gehende 
Nationalſozialiſten wurden vom Schützenhaus aus beſchoſſen, 
nachdem es ſchon vorher zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten gekommen war, 
bei denen ein Kommuniſt in die Schulter geſtochen worden 
war. 


Perſonenzug überfährt Kraftwagen 
Königsberg. Auf der Nebenſtrecke Braunsberg—Mehl⸗ 


übergang ein Automobil, das mit drei Perſonen beſetzt war. 
Der Kraftwagen wurde mehrere Meter mitgeſchleift und 
zertrümmert. Der Beſitzer des Autos, der Gutsbeſitzer 
Schmidt aus Demuth, und ſeine Frau wurden getötet, das 
Kind des Ehepaares wurde ſchwer verletzt. Der Wagen⸗ 
führer hatte wahrſcheinlich die Warnungszeichen der Loko⸗ 
motive überhört. 


Deutſche Ehrung argentiniſcher Seeleute 


Hamburg. Als Ende Januar v. J. das Motorſchiff 
„Monte Cervantes“ der Hamburg⸗Südamerika⸗Linie an der 
argentiniſchen Küſte auf einen Felſen geriet, wurde den 
Paſſagieren und der Mannſchaft des in Seenot befindlichen 
Dampfes durch das Eingreifen der Beſatzung des argentini⸗ 
ſchen Transportſchiffs „Vicente Fidel Lopez“ erfolgreich Hilfe 
geleiſtet. Der Senat hat jetzt elf Angehörigen der 
17töpfigen Beſatzung des Dampfers. die ſich bei der Hilfe⸗ 
leiſtung auszeichneten, die hamburgiſche Rettungsmedaille 


verliehen. 


Raubmord aus Liebe 

Frankfurt (Oder). In Tirſchtiegel (Grenzmark) wurde 
der 32 Jahre alte Arbeiter Albert Wawrzynak ermordet 
aufgefunden. Als Täter konnte von der Grenz⸗ und 
Kriminalpolizei Meſeritz der 22 Jahre alte Arbeiter Albert 
Freudenberg feſtgeſtellt und verhaftet werden. Freud en⸗ 
berg unterhielt Beziehungen zu einem Mädchen, das vor 
einigen Tagen nach Gelſenkirchen in Stellung gegangen war. 
Sie hatte ihm geſchrieben, daß er nachkommen könne, er 
müſſe aber Geld mitbringen. Deshalb hat Freudenberg dis 
Verbrechen begangen. Nach anfänglichen Leugnen legte der 
5 auf Grund des Beweismaterials ein volles Geſtändnis 
ab. 


Jialien ehrt Amundſen 
Zur Erinnerung an den norwegiſchen Nordpolforſcher Roald 
Amundſen, der bekanntlich auf der Suche nach der Robile-Mann⸗ 
ſchaft verſchollen iſt, wurde jetzt in Mailand eine von dem 
Italiener Werther Sever geſchaffene Büſte Amundſens enthüllt. 
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‚OPFER DER LIEBE 


‚ NOMAN VON HANS SCHULZE 


52. Fortſetzung. b Nachdruck verboten. 
Da klang hinter Walter plötzlich ein kräftiger, männ⸗ 
licher Schritt. 

Eine Tür fiel klappend ins Schloß. 

Sanitätsrat Lademann ſtand vor ihm & 

„Uber, Kollege, was ift geſchehen. Senden iſt wegge⸗ 
ahren?!“ 

Mit feſtem Druck lagen die Hände der beiden Männer 
meine 94 ; ” ich t gin tagte! Walt 

25 abe getan, was ich tun mußte“, ſagte Walter 
ernſt. „Jetzt gibt es für mich nur noch A orwärts. And 
ich freue mich, daß ich mich ſo weit durchgerungen habe. Nun 
ſehe ich wieder Land! Mein Leben gehört von heute ab 
nicht mehr mir allein, ſondern auch Eva⸗Maria!“ 

„Ich gratuliere, Herr Kollege!“ Ein freudiges Leuchten 
zuckte über das Geſicht des alten Herrn. 

„Weiß Baron Korff um die ganze Affäre?“ fragte 
Walter. 

Der Rat zuckte die Achſeln. 

„Das kann ich Ihnen nicht einmal ſagen“, verſetzte er. 
„Als Senden mit der Nachricht vom Tobe der Baronin bei 
uns erſchien, eilte Korff ſelhſtverſtändlich ſofort nach dem 
Sterbezimmer hinauf. eitdem habe ich ihn nicht mehr 
geſehen. Ob Senden, der ſeinen Schwiegervater überhaupt 
wie eine Null zu behandeln beginnt, es für nötig gehalten 
hat, ihn von dem Geſchehenen zu unterrichten, entzieht ji) 
meiner Kenntnis. Senden iſt jedenfalls eilig nach ſeinem 
Gute abgefahren.“ 

„Dann will ich wenigſtens verſuchen, den Baron 11115 
noch zu ſprechen!“ erklärte Walter entſchloſſen. „Ich fühle 
mich um Eva⸗Marias willen verpflichtet, ihm eine Er⸗ 
Härung abzugeben. — — — 

Sie waren bei den letzten Worten nach der Garderobe 


der und den Baron von Wenkenthin, die ſich von einem ver⸗ 
ſchlafenen Diener in die Mäntel helfen ließen. 

„Herr Sanitätsrat!“ rief der Juriſt ſchon von weitem, 
„Sie müſſen mich mit in Ihren Wagen nehmen! Meine 
1 5 iſt mit dem meinigen bereits ſeit einer Stunde nach 
Mehlaugken voraus.“ 5 

„Aber mit dem größten Vergnügen, lieber Juſtizrat!“ 
war die Antwort. „Ich möchte mich nur noch von dem 
Hausherrn verabſchieden.“ 

„Das iſt auch meine Abſicht; leider aber iſt Korff ſeit 
einer Viertelſtunde unauffindbar.“ 

„Haben Sie den gnädigen Herrn nicht geſehen?“ wandte 
ſic der Sanitätsrat an den Garderobendiener und zündete 
ich umſtändlich eine Zigarre an. ö 2 

„Jawohl, Herr Sanitätsrat!“ ſagte dieſer. „Der Herr 
Baron kam vor etwa zehn Minuten durch den e 
und fragte nach dem Herrn Baron von Senden, der abe 
gerade abgefahren war. In demſelben Moment wurde dem 
Herrn Baron ein fremder Herr gemeldet, der ihn in einer 
unaufſchiebbaren Angelegenheit zu ſprechen wünſchte. 

„Ein fremder Herr?“ wiederholte der Sanitätsrat. „Das 
iſt doch abſolut unmöglich! Jetzt mitten in der Nacht! 
Wiſſen Sie das ganz genau?“ 

„Ganz genau, Herr Rat!“ verſicherte der Mann. „Der 
Herr war mit einem Auto aus Mehlauglen gekommen und 
trat ſehr entſchieden gegen den gnädigen Herrn auf. Was 
ſie miteinander verhandelten, habe ich nicht verſtanden. 
Schließlich gingen ſie beide nach der Wohnung des Herrn 
Barons hinauf“ _ 

„Die Sache wird ja immer rätſelhafter!“ ; 

In betretenem Schweigen ſahen ſich die Herren an; 
doch ehe ſie ihrem Erſtaunen Ausdruck zu geben vermochten, 
ward die Garderobentür ungeſtüm aufgeriſſen, und die Fi⸗ 


gur eines alten Mannes taumelte herein, verfolgt von zwei 
Dienern, die ſich vergebens mühten, ihn wieder auf den 


Korridor hinauszuziehen. MS 5 f 
Ein verbeulter Hut ſaß ihm tief in der niedrigen Stirn; 

ſein e Mantel war vollſtändig durchnäßt; in ſeinen 

Rinnen liefen die Regentropfen daran herab und ſammel⸗ 


binübergegangen und trafen hier auf den Juſtizrat Schrö⸗ ten ſich in kleinen Lachen um die ausgetretenen Stiefel. 


* 


„Wo iſt der Hund, der Schurke?“ ſchrie der Mann mit 
heiſerer Stimme. „Der Lump, der Wechſelfälſcher?“ 

Mit verzweifelter Anſtrengung rang er gegen die über⸗ 
legenen Kräfte der Diener. = 

Und dann auf einmal ſank er kraftlos zuſammen und 
murmelte nur leiſe, am ganzen Körper erſchauernd. 

„Bernhard, mein Sohn! Wo iſt unſer Geld! Fünfzig⸗ 
tauſend Mark — Fünfzigtauſend Mark!“ 

Der Hut fiel ihm vom Kopfe und rollte in eine Ecke: 
jetzt erhob der Mann zum erſten Male ſeinen Kopf in die 
volle Lampenbeleuchtung, und die Naubvogelaugen des als 
ten Richter ſtierten verſtört auf die Gruppe der vier Herren. 


1 (Fortſetzung folgt.) 


Buntes Allerlei. % 

ver Chauffeur ahne Arme. Die Pariſer Verkehrspoli⸗ 
gei hat einem Mann ohne Arme das Führerzeugnis zum 
Autofahren erteilt. Es iſt ein Lehrer, der durch einen Uns 
glücksfall beide Arme verloren hat, ſich aber zu einer ſol⸗ 
chen Fertigkeit im Gebrauch der künſtlichen Arme trai⸗ 
nierte, daß er mit Leichtigkeit ein Auto durch die verkehrs⸗ 
reichſten Straßen von Paris zu lenken vermag und auch 
imſtande iſt, ſelbſt Reparaturen vorzunehmen. 

Eine begehrte junge Dame. Eine ſiebzehnjährige Stu⸗ 
dentin, Tochter wohlhabender Leute in Kapſtadt ließ kürz⸗ 
lich in einer Londoner Zeitung eine Annonce einſetzen, in 
der ſie mitteilte, daß ſie auf einer „gottverlaſſenen Farm 
in einer vergeſſenen Ecke van Südafrika wohne“ und bat 
um einen Brief oder einen Gruß aus der großen Welt. Das 
Reſultat übertraf ihre kühnſten Träume. Sie empfing 
nicht weniger als 12000 Briefe und Pakete, von denen die 
meiſten Kleidungsſtüce und Näſchereien enthielt und eine 
nicht unbedeutende Anzahl Heiratsangebote. Das junge 
Mädchen, das im Sommer ſein Examen machen ſoll, be⸗ 
kommt jedoch nicht die Erlaubnis, ſelbſt ihre Poſt zu öff⸗ 
nen, da ihre Eltern die Anſicht vertreten, daß es ihren 
Studien ſchaden könne, wenn ſie läſe, was die fremden 
Männer an ſie ſchreiben. . 5 


Pleß und Umgebung 


Vom Pfingſtfeſt. 

Das herrliche Wetter brachte ſchon am ige end 
viele Naturfreunde auf Wanderung. Vom zeitigen Nach⸗ 
mittag ab fuhren große Trupps Radfahrer durch die Stadt 
denen gegen Abend Motorradfahrer und Autler in großer 
Zahl folgten. Dies ging die ganze Nacht hindurch, um erſt 
gegen Mittag des erſten Feiertages etwas nachzulaſſen. In⸗ 
folge des ausgezeichneten Wetters war diesmal nicht Bad 
Goczallowitz und die Umgegend von Bielitz das Ziel der 
Fahrer, ſondern es ging wohlgemut weiterhin in das Ge: 
birge. Bei der Rückfahrt erwartete manchen Fahrer eine 
unangenehme Ueberraſchung, da die Polizei mehrfach Revi⸗ 
ſion der Ausweiſe und Radfahrkarten vornahm. Der in 
ſchönſter Blüte ſich befindende Park hatte in dieſem Jahre 
nicht die Beſucher von auswärts, wie man es gewöhnt iſt. 
Dasjelbe konnte man von Bad Goczalkowitz ſagen, wo bei 

er Unterhaltung der neuen Hauskapellen nur ein mittlerer 
Beſuch zu verzeichnen war. Dies alles dürfte in erſter 
Linie auf die Wirtſchaftslage zurückzuführen ſein. Sehr 
dankbar würde das Publikum der Polizei ſein, wenn ſie 
veranlaſſen würde, daß von Amts wegen ein allgemeiner 
Platz zum Parken der Räder und Autos errichtet würde, 
damit die Fußgänger nicht weiterhin ihr Leben aufs Spiel 
ſetzen. Es iſt oft eine Anverſchämtheit, wie rückſichtslos die 
Fahrer in das dem Konzert lauſchende Publikum fahren. 
Auch auf den Wegen im Park ſieht man die Fahrer ohne 
Rückſicht auf ihre Mitmenſchen fahren. Hoffentlich muß 
nicht erſt ein Ung! lück geihehen, ehe man dieſem oft allen 
hohnſprechenden Verba ten der Fahrer ein Ende macht. 
Dagegen übte das Schlickerhäuschen wieder ſeine An- 
ziehungtskraft aus. Dies und jenſeits der Weichſel gaben 
ſich viele alte Freunde ein Stelldichein. Wenn es auch nicht 
immer der früher berühmte öſterreichiſche Wein und Fiſch⸗ 
abendbrot war, dem das Haus einen guten Ruf verdankt, 
ſo waren es diesmal der Wunſch nach einem guten Glas 
Pilſner Bier und die Anhänglichkeit an eine freundliche 
Bedienung der Beſitzer, dem der gute Beſuch galt. 


Blitzſchlag. 

Bei dem letzten nächtlichen Gewitter ſchlug der Blitz 
in das Wohnhaus des Joſef Goloſch in Rudoltowitz ein und 
500 Jing das ganze Dach auf. Der Schaden beläuft ſich auf 
5 oty. 


Verunglückter Radler. 

Der in ſcharfem Tempo auf der Chauſſee nach Tichau zu 
fahrende Hofſchneider ſtürzte plötzlich vornüber und blieb be⸗ 
mußtlos liegen. Die Unterſuchung ergab, daß die Radgabel 
gebrochen war und ſich H. bei dem Sturz das Stirnbein zer⸗ 
sern hatte. Der Verletzte wurde nach dem Spital über⸗ 
ührt 


Känigsſchießen der Nitolaier Schützengilde. 

Nach dem Feſtprogramm wird am Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag von 2 Uhr nachmittags ab bis zum Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit auf die Königsſcheibe geſchoſſen. Am 
29. J. um 8 Uhr abends verſammeln ſich die Schützen in Uni: 
form, um den diesjährigen König und die Ritter auszu⸗ 
rufen. Der 31. Mai vereint die Schützenbrüder zum gemein: 
ſamen Ausmarſch um 14 Uhr nach Wymyslanka, woſelbſt 


Gartenkonzert und Preisſchießen ſtattfinden, welche mit der 


Pruklamation der Würdenträger abſchließt. Nach dem Rück⸗ 
marſch zur Stadt findet im Hotel Polski ein Ball ſtatt. 


Geſellenbezirkstagung in Teſchen. 

Am erſten Pfingſtfeiertag hielten die katholiſchen Ge⸗ 
ſellenvereine Pleß, Bielitz, Biala und Teſchen ihre fällige 
Geſellentagung in Teſchen ab. Nachdem der Vizepräſes des 
Teſchener Vereins die erſchienenen Vorſtände, Delegierten 
und Gäſte begrüßt, der Vizebezirlspräſes für die Einladung 
gedankt hatte, trat man unter Leitung des Bezirksſeniors in 
die Verbandlungen ein. Zuvor begrüßte man noch den 
Hochw. Pater Roelle, welcher trotz ſeines 25jährigen Jubel⸗ 
tages als Prieſter es ſich nicht hatte nehmen laſſen, der Be⸗ 
zirtstagung beizuwohnen und der einen intereſſanten und 
lehrreichen Vortrag über die „Enzyklika Rerum novarum“ 
ſowie über „die Arbeitsloſigkeit der Gegenwart“ hielt, wofür 
ihm reicher Beifall zuteil wurde. Gegen das zur Berlefung 
gelangende Protokoll der letzten Tagung wurden Ein⸗ 
ſprüche nicht geltend gemacht. Aus den erſtatteten Vereins⸗ 
berichten gelangte man zu der erfreulichen Gewißheit, daß in 
den einzelnen Vereinen rege fleißige Arbeit geleiſtet wird 
und daß alles getan wird, um die Mitglieder im Verein zu 
ſammeln. Die nächſte Bezirtstagung ſoll mit einem Ge⸗ 
ſellentage verbunden werden. Als Tagungsort wurde Pleß 
in Ausſicht genommen und als Tagung der 15. und 16. 
Auguſt cr. Dankbare Fingerzeige für weitere Aufbauarbeit 
wurden von Stadtrat Fisla vom Teſchener Verein gegeben. 
Am Nachmittag unternahmen die Teilnehmer einen gemein⸗ 
ſamen Ausflug nach Boguſchowitz, der zu einem weiteren 
Sichkennenlernen der Kolpingbrüder beitrug. Hochbefriedigt 
kehrten die Teilnehmer zu ihren Wohnorten zurück. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Kluger Raf 5 


Der Bauer Michel weilte in der Stadt, um einen Ochſen 
zu verkaufen. Das war ſchneller gegangen als er erwartet 
hatte, und noch dazu hatte er einen überraſchend guten Preis 
erzielt. Er hatte 1560 Zeit bis zum Abend, und als er gerade 
darüber nachdachte, was er mit der Zeit beginnen ſollte, 
fiel ihm ein, daß ihm jeine Nachbarn den klugen Advokaten 
des Ortes, Herrn Weiſe, geprieſen hatten. 

Will doch einmal ſehen, ob er wirklich ſo geſcheit iſt, 
dachte der Bauer Michel, vielleicht kann er mir einen guten 
Rat geben. Nach einigem Suchen fand er auch das Haus 
des Advokaten und wurde gleich vorgelaſſen. g habe ge⸗ 
hört, daß Sie ein ſo kluger Mann ſind,“ ſagte Michel, „viel- 
leicht können Sie mir einen guten Rat geben.“ 

Der Advokat fragte den Bauern, worum es 16) eigentlich 
handelte. Ob er einen Streit hätte, ob er Land kaufen 
wollte, oder Schulden nicht bezahlt hätte. Y 

„Nein“, ſagte der Bauer, zichſtreite mich nie, ſondern 
lomme immer gütlich mit den Leuten aus. Land kaufen 
rann ich ja gar nicht, dazu reicht mein Geld nicht, und Schul⸗ 
den habe h keine, denn ich bezahle meine Rechnungen immer 
Ba, ‚Der Advokat konnte nicht recht begreifen, was der 

uer eigentlich von ihm wollte. Michel wiederholte nur 
immer: „Einen guten Nat!“ Er wollte ihn auch gern be⸗ 
zahlen.“ Da ließ ſich der Advokat den Namen und das Alter 


des Bauern jagen, ſchrieb alles auf einen Zettel und noch 


Beſtimmungen von Art. 


die Aufwertung dei Lebensberſicherungsperträge 


Das Staatliche Verſicherungslontrollamt teilt mit, daß im 
Sinne von Art. 18 des in Berlin am 5. Juli 1928 unterzeich⸗ 
neten deutſch⸗polnſſchen Aufwertungsnertrages — Dz. U. R. P. 
Nr. 19, 1931, Bei. 106 — polniſche Staats angehörige ſchon jetzt 
Anträge auf Ausza Gun g der aufgewerteten Forderungen 
aus Baht Titel der mit deutſchen Verſicherungsanſtalten geſchloſ⸗ 
ſenen Lebensverſicherungsverträge mit Ausnahme der in den 
21 dieſes Vertrages (ſiehe nacſtehend 
unter Punkt a) geſtellt werden können. 

Der Antrag muß laut beigefügtem Muſter unter Verückſich⸗ 
tigung nachfolgender Hinweiſe gefertigt werden. 

1. Der Antrag iſt in zwei Sprachen (deutſch und polniſch), und 
zwar für jede Police geſondert genau nach beigefügtem 
888 zu fertigen. 

iäht Korreſpondenz, durch die- 
die unn lung der 0 hinausgef hoben wird, find 
die einzelnen Rubriken in polniſcher Sprache und in Alam: 
mern in deutſcher Sprache ee 


3. Den Anktügen iſt eine amtliche Beſcheinigung über den 
Beſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit der anſpruchsbe⸗ 
rechtigten, auf dem Antrage unterzeichneten Perſon, die im 
laufenden Jahre vom Landratsamt ausgeſtellt wurde, bei⸗ 
zufügen. Außerdem iſt für den Fall, daß die verſicherte 
Perſon geſtorben iſt, die Beifügung einer amtlichen Todes⸗ 
urkunde außer der Police und dem Pfandbeweis empfeh⸗ 
lenswert. 

4. Die laut beigefügtem Mufter ausgefüllte und von der an⸗ 

ſpruchsberechtigten Perſon unterſchriebenen Anträge ſind 

zuſammen mit den Anlagen an die Adreſſe des Finanzmini⸗ 
ſteriums — Staatliches Verſicherungskontrollamt — War⸗ 
szawa, Kopernila 36-40, ſpäteſtens bis zum 15. November 

1931 einzuſenden. 


. Die friſtgemüß in Uebereinſtimmung des Höufiehe nen Hin⸗ 
weiſes eingeſandten Anträge werden won Staatlichen Ver⸗ 
ſicherungskontrollamt den zuſtändigen deutſchen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten überwieſen. 

6. Anträge, die nach Ablauf der obigen Friſt eingelegt wer⸗ 
den und denen eine von dem Landratsamt ausgeſtellte 
Staatsangehörigleitsbeſcheinigung nicht beiliegt, werden den 
Antragſtellern zurückgeſandt, ohne daß ſie den deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten überwieſen werden. 

Gleichzeitig macht das Finanzminiſterium — Staatliches 
Verſicherungskontrollamt — auf folgende Umſtände auf⸗ 
merkſam: 

a) Nicht einzuſenden ſind Anträge auf Auszahlung von An⸗ 

ſprüchen aus dem Titel von Verträgen, die über polniſche 

Mark. Kriegsnoten und ruſſiſche Rubel lauten und ſolche 

Verträge über deutſche Mark, die durch Vermittlung der 

ehemals öſterreichiſchen Filialen der deutſchen Verſicherungs⸗ 

anſtalten (auf dem früheren öſterreichiſchen Anektionsge⸗ 
biete), da dieſe 277... ͤ ᷣ̃ᷣ bbc TV nicht unter die Beſtimmungen von 
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paar Worte au und gab dem Bauer den Zettel. Der ee 
zahlte ſeinen Taler und zog befriedigt ab. 

Spät am Abend, als er zu Hauſe anlangte, kam gerade 
der Knecht und fragte die Frau, ob ſie nicht das Heu ein⸗ 
holen jollten. Es ſähe aus, als ob es Regen eben würde. 
Die Frau ſagte, daß es zu ſpät wäre und zu viel Umſtände 
machte, außerdem würde ſich das Wetter wohl halten, wenn 
der Wind ſo bliebe. Es gab hin und her und der Bauer 
zog plötzlich den Zettel des Advokaten aus der Taſche. 

„Wollen mal ſehen, was der Advokat mir für einen. 
Nat gegeben hat. Frau, du kannſt leſen. 5 Und die Frau 
las vor: „Friedrich Michel tu es gleich. 

Da ließ der Bauer die Knechte und die Mägde ſchnell 
noch ausfahren und das Heu holen. Am nächſten Morgen 
regnete es fürchterlich, und der Bauer Michel war af 
einzige, der jein Heu unter Dach und Fach hatte. 


Schulanmeldung reichsdeutſcher Kinder 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
deutſche Eltern, die beabſichtigen, ihre Kinder für das! 
tächſte Schuljahr in eine hieſige öffentliche Minderheitsſchule 
zu ſchicken, dur Entgegennahme entſprechender Informatio⸗ 
nen, ſich in der Zeit vom 26. Mai bis 10. Juni, auf dem 
Deutſchen General konſulat in Kattowitz, während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr vormittags einfinden wollen, ſo⸗ 
weit dies noch nicht geſchehen iſt. Optionsurkunde, Heimat⸗ 
ſchein oder ein anderer Ausweis über den Beſitz der deut⸗ 
ſchen e iſt mitzubringen. 

Nur die durch Vermittlung des Generalkanſulats ges. 
ſtellten Anträge non Reichsdeutſchen haben Ausſicht auf 
Berückſichtigung, während die von Pripatperſonen unmittel⸗ 
bar erfolgenden Anmeldungen zwecklos ſind. 


Die Rußlandfahrt polniſcher Induſtrieller 


Die polniſchen Induſtriellen, die ſich vor etwa 4 Wochen nach 
Südrußland begeben hatten, ſind geſtern nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt, nachdem ſie ſich zwei Wochen in Moslau ſelbſt und zwei 
Wochen auf Rundreiſen in Südrußland aufgehalten hatten. 

In Moskau beſchäftigte man ſich hauptſächlich mit den An⸗ 
gelegenheiten der polniſch⸗ruſſiſchen Handelsvereinigung „Sompol⸗ 
torg“ und beſichtigte in der freien Zeit die Induſtrieanlagen in 
Moskau und Umgebung. In Südrußland beſuchten die Indu⸗ 
ſtriellen die Krim, die Ukraine und den nördlichen Teil von 
Kaukaſus, wo ſie ſich mit den Induſtriewerken in Dnieſtroſtroj, 
Kamiensk, Dniepropiotrowsk und Roſtow bekanntmachen konn⸗ 
ten. Auf der Ruckreiſe machte die polniſche Delegation in Char⸗ 
kow Halt und nahm enge Füßhlung mit den ukrainiſchen Wirt⸗ 
ee 

Ueberall, hauptſächlich aber in Charkow und Moslau, 
wurde die polnische Delegation außerordentlich gut aufgenom⸗ 
men. Vom Sowpoltorg und anderen Organiſationen wurden 
die wirtſchaftlichen Vertreter des polniſchen Großlapitals durch 
Feſtempfänge gewürdigt, an denen die Spitzenvertreter der 
ſawſetruſſiſchen Wirtſchaft teilnahmen. 

Wie verlautet, ſind aber irgendwelche nennenswerte Ab⸗ 
machungen der polniſchen Induſtriellen mit ſepjetruſſiſchen Stel⸗ 
len auf Lieferung von polniſchen Induſtrieprodukten nach Süd⸗ 
rußland nicht getätigt worden. 

Zu der Reiſe nach Rußland nahm in der geſtrigen „Gazeta 
Handlowa“ der Führer der polniſchen Rußlanddelegation und 
Vorſitzende des Großinduſtriellenverbandes „Lewiatan“ Wierz⸗ 
bicki in längeren Ausführungen Stellung. Er ſtellt u. a. feſt. 
daß die Benölkerung Sowjetrüßlands feſt an die Verwirklichung 
des „Fünffjahrplanes“ glaubt und an der Realiſierung desſelben 
regen Anteil nimmt. 


die Identität des Vefigers feſtgeſtellt wird. 


reichs⸗ 


ſen ſollte. 


Art. 18 des Aufwertungsvertrages fallen. Die Anſprüche 
aus dieſen Verträgen werden in Uebereinſtimmung mit 
Art. 21 des Vertrages durch die polniſche Regierung in den 
in der Verordnung des Präſidenten der R tep blik vom 15. 
April 1931 betreffend Regelung der Ans be polniſcher 
Stastsangehöriger an deutſche Verſicherungs nſtalten aue 
dem Titel der in Art. 21 des polniſch⸗deutſchen Aufwertungs⸗ 
vertrages vom 5. Juli 1923 — Dz. U. R. P. Nr. 33, Pos. 283 
— genannten Lebensverſicherungsverträgen geregelt, movon 
die intereſſierten Perſonen durch beſondere eee 
benachrichtigt werden. 

b) 5 Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen von Art. 18 

es Vertrages beſchränkt ſich die Rolle des Staatlichen Ver⸗ 
ee e lediglich auf die Aehberweiſung der 
Anträge an die zuftändigen deutſchen Verſicherungsanſtalten 
zwecks Faſtftellung der polniſchen Staats angehörigke it der 
Antragſteller, und jede weitere Korreſpondenz in der An⸗ 
gelegenheit der Ergänzung der Beweile und der Auszahlung, 
als auch der Bewerftelligung der Auszahlungen wird un⸗ 
mittelbar zwiſchen den intereſſierten Perſonen und den zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Verſicherungsanſtalten erfolgen, die nach 
Erhalt der Anträge von den Antragftellern unmittelbar die 
meiteren für die Auszahlung der Anſprüche erforderlichen 
Beweiſe einfordern werden. 

c) Die einzelnen deutſchen Anſtalten ſind zu einer früheren 
Auszahlung der diskontierten Anträge vor Ablauf der die 
Anſtalt ve 1 tenden Aufſchubsfriſt lediglich in den Fällen 
verpflichtet. wenn ihr Auſwertungsplan von den deutſchen 
Behörden Arete genehmigt iſt. 

d) Bei Verträgen, die infolge Eintritts eines im Geſetz vor⸗ 
geſehenen Falles noch nicht TEN. ſind, iſt die 
Ueberweiſung der Anträge auf Anzahlung gleichbedeutend 
mit der Auskunfsforderung und unterbricht den Weiterbe⸗ 
ſtand des Verſicherungsvertrages, 

e) Perſonen, die den V Verſicherungsvertrag auch weiterhin auf⸗ 
recht erhalten wollen, oder die ihre Anſprüche nach Ablauf 
des Moratoriums, das ſpäteſtens am 31. Dezember 1932 
abläuft, ohne Abzug des Diskonts ausgezahlt erhalten 
wollen, können gegenwärtig durch Vermittlung des Finanz⸗ 
miniſteriums — Staatliches Verſicherungskontrollamt 
Anträge im Sinne von Art. 18 des Aufwertungsvertrages 
ncht ſtellen. Dieſen Perſonen wird jedoch empfohlen, ihre 


> 


Anſprüche unmittelbar bei der deutſchen Verſicherungsan⸗ 


ſtalt unter Hinweis auf die Abſicht der Aufrechterhaltung 
des Vertrages oder der Abhebung der Anf ſprüche nach Abs 
lauf des Moratoriums mit der Bitte auf Bevückſichtigung 
dieſes Anſpruchs im Aufwertungsplan der Anftalt anzumel⸗ 
den. Das Fehlen einer ſolchen unmittelbaren Anmeldung 
kann den Verluſt des Rechts auf Aufwertung nach ſich ziehen, 
ſofern der Aufwertungsplan der Anſtalt für die Anmeldung 
der Anſprüche eine Ausſchlußfriſt vorſieht. 


Erleichterung der Paßreviſion an den Landes- 
grenzen 

Pol niſche Staatsangehörige, die mit den ſogenannten inter⸗ 
nationalen Schnellzügen ins Ausland reiſen, empfanden es bis⸗ 
her als läſtig, daß die polniſche Grenzpolizei den Reiſenden die 
Auslandspäſſe abnimmt und ſie den Beſitzern erſt nach längerer 
Zeit, die dazu benützt wird, die Namen der Ausreiſenden einzu⸗ 
tragen, aushändigt. Dieſe Formalität fällt vom 19. Mai d. Is. 
infolge einer Verfügung des Innenminiſters weg, da fie ſich als 
überflüffig erwieſen hat. Die Kontrolle an der Grenze beſteht 
jetzt nur noch darin, daß der Paß auf ſeine Gültigkeit geprüft und 
Infolge dieſer Neu⸗ 
ordnung ſoll der Aufenthalt der Züge an der Grenze verkürzt 
werden, was um ſo leichter ſein wird, wenn auch die beabſichtigte 
Aenderung des Zallreviſionsverfahrens an der Grenze Einfüß⸗ 
rung finden wird. b 


N 


Der Termin für ir die Anlegung der Melde- 
regiſter verſchoben 


Der Innenminiſter erließ mit dem Datum vom 12. Mai eine 
Verordnung, die den alten Termin, (1. Juli) für die Anlaze 
von Einwohnermelderegiſtern durch die kommunalen Selbſtyer⸗ 
waltungen aufhebt und den Stichtag für den 31. Dezember 1931 
verlängert. Gleichzeitig werden die Wojewoden zur Verſchiebung 
des Termins bis zum 1. Juni 1932 für einzelne Gemeinden be⸗ 
vollmächtigt, wenn ſich erweiſen ſollte, daß die Anlegung der 
Melderegiſter in einer früheren Zeit ſich nicht bewerkſtelligen laſ⸗ 


Diehfransport und Notſchlachtungen 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt veröffentlicht eine 
miniſterielle Verordnung, betr. Transport von Klauenvieh 
nach dem Ausland und Zurückziehung des Transports durch 
die Grenzübergangsſtation, bei Ausbruch einer anſteckenden 
Tierſeuche. Nach dieſer Verordnung kann die Aufſichts⸗ 
behörde im Einvernehmen mit den Beſitzern des Viehs, 
zwecks Verhütung einer Ausbreitung der Seuche dasſelbe 
nach dem nächſten Schlachthof zur Notſchlachtung überweiſen. 
Hiervon muß jedoch die zuſtändige Verwaltungsbehörde 


1. Inſtanz (Magiſtrat bezw. Landratsamt) unter Angabe 
der Waggonnummer een werden. 
Eltern holt eure Kinder ab! 
Das „Rote Kreuz“ in Kattowitz teilt mit, daß am 
Sonnabend, den 30. d. Mts., weitere Ferienkinder aus 
Rybnik, Tarnowitz, Ruda, Nikolai, Godullahütte und 


Bismarckhütte an der Erholun goſtätte Rabka Zdroj zurück⸗ 
kehren. Die Eltern, bezw. Erziehungsberegtigten, werden 
erſucht, die Kinder pünktlich um 5,40 Uhr e am 
Kattowizer Bahnhof, 3. Klaſſe, abzuholen.! 0 


Achtung Zelephon-Abonncnten! 

Wenn wir den Hörer eines telephoniſchen Apparate 5 in 
die Hand nehmen, bedenken wir nicht, daß die Tube des 
Mikrophons, die wir dem Munde nähern, Quelle von 
Krankbeitsbazillen verſchiedenſter Art iſt, die mit Leichtig⸗ 
leit ihren Weg in unſeren Organismus finden und Infek⸗ 
tionen verurſachen. 

Wenn wir in das Mikrophon ſprechen, ahnen wir nicht 
einmal, welch' gefährliche Krankheitserreger unſere Geſund⸗ 
heit, ja, ſogar unſer Leben belauern. Mikrobiologiſche 
Unterſuchungen haben nämlich ergeben, daß ſich in der 
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Desinfektionsmittel „Datol“ verfügt, das die 
fügt, 


Mikrophontube ſamt unſichtbaren Speichel⸗ und Speiſe⸗ 
teilchen Bakterien verſchiedener Krankheiten ablagern, ganz 
beſonders aber die Koch'ſchen Bazillen (Tuberkuloſe), mit 
denen die mediziniſche Welt ſeit Jahrzehnten einen erbitter⸗ 
ten Kampf führt. 

Vor den unberechenbaren Folgen einer Anſteckung mit 
einer Infektionskrankheit, können wir uns einzig und allein 
durch die ſtändige Desinfekton der telephoniſchen Hörer, mit 
Hilfe eines durch Sanitätsbehörden anerkannten und 
empfohlenen Desinfektionsmittels, ſchützen. Zur Verwirk⸗ 
lichung dieſer, im Auslande ſchon vor Jahren ins Leben 
gerufenen Idee, unternahm der Verband der Reſerve— 
offiziere (Irzeszenie Oficerow Rezerwy, Spoldzielnig zar.) 
5 erſten Schritte, indem er eine ſpezielle Sektion für die 

esinfektion der telephoniſchen Apparate ſchuf. Dieſe In⸗ 
en die über ein durch die Behörden ſanktionierles 
Eigenſchaft 
bet, alle Krankheitserreger für den Zeitraum von 7 Tagen 
unſchädlich zu machen, organiſierte ein fachlich ausgebildetes 
Perſonal, welches, verſehen mit einer Legitimation ſamt 
Lichtbild, bereits am Dienstag, den 26. Mai l. Is., die 
ſyſtematiſche Arbeit bei der Desinfektion beginnt. 

Spezielle Erklärungen, betreffend die Deginfektion der 
telephoniſchen Apparate, auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
Schleſien, werden die Telephon-⸗Abonnenten in kürzeſter Zeit 
durch die Vermittlung der Angeſtellten der Desinfektions⸗ 
Abteilung des Verbandes der Reſerve⸗Offiziere in Kato⸗ 
wice, Platz Wolnosci 9, 1. Etage, Telephon 31—41 erhalten, 
wo auch nähere Informationen erteilt werden. 


Das Verfahren gegen den ehemaligen 
Abgeordneten Kohut 

Der Unterſuchungsrichter in Stanislau in Galizien verhörte 
den ehemaligen ukrainiſchen radikalſozialiſtiſchen Abg. Dr. Kohut, 
der lange Monate im der Breſter Feſtung gefangengehalten 
wurde. Dr. Kohut wurde erſt jetzt zum erſtenmal vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter verhört, wenn die Breſter Unterſuchungspraktiken 
gußer acht gelaſſen werden. Dem Dr. Kohut wird Aufreizung 
zum Widerſtande und zur Steuerzahlungsverweigerung vorge⸗ 
worfen. N 


Bier Prozeſſe der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Vor dem Preſſerichter in Kattowitz gelangten vier Pro⸗ 
zeſſe der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zum Austrag. Dieſe 


Prozeſſe halle der verantwortliche Redakteur des Blattes, 


Dr. Seifter Bielitz zu verfechten. Es handelte ſich hierbei 
um . welche unter nachſtehender Bezeichnung in dem 
Blatte erſchienen „Korfantys Entſetzen über Genf“, „Ober⸗ 
ſchleſien vor dem Rat“, „Neuer Widerruf der an 
lüge“ und „Der angebliche, polniſche Kurswechſel“. Soweit 
es ſich um die erſten beiden Artikel handelte, ſah das Ge⸗ 
richt eine ſtrafbare Handlung als vorliegend an. Das Ar⸗ 
teil lautete in den beiden Fällen auf je 100 Zloty Geldſtrafe. 
In den beiden anderen Fällen erfolgte Freiſprechung. 


Königshütte und Umgebung 

Abzuhebende Perſteigerungsüberſchüſſe. Die bei der letzten 
Verſteigerung im ſtädtiſchen Pfandleihamt am 6. und 7. Mai, bei 
den Pfändern von. Nr. 1503516 503 erzielten Ueberſchüſſe, 
können in der Kaſſe des Pfandleihamtes an der ulica By: 
tomska 19, während der Dienſtſtunden, in Empfang genommen 
werden. \ ? 


Rybnik und Umgebung 

Tödlicher Unglücksfall. In der Wohnung der Familie 
Roman Diuba auf der ul. Nowa 89 ereignete jih ein be⸗ 
dauerlicher Anglügefal l. dem der 2jährige Sohn Herbert zum 
Opfer ſiel. Das Kind fiel in einen Topf mit heißem Wa ſſer 
und erlitt ſehr ſchwere Verbrühungen. Der Tod trat in 
wenigen Minuten ein. a 

Ueberſchwemmungen im Kreiſe Rybnikl. Während des letz⸗ 
ten ſtarken Regens wurden in der Stadt Rybnik verſchiedene 
Anweſen und Kellerräume von Waſſermaſſen überflutet. In 
einzelnen Kellerräume iſt das Waſſer bis zu 1,30 bis 1,0 Meter 
geſtiogen. In den Maſchinenraum der Hella stalt in Rybnik 
drang 
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rn Waſſer ein, jo daß die Motors eine a. 


Sport von den Feiertagen 


1. F. C. — Slonsk Schwientochlowitz 5:1 (1:0). 
Diesmal lieferte der Klub ein ſehr ſchönes Spiel. Eine wahre 
Prachtleiſtung ſah man von dem Schiedsrichter, ein Herr aus 
Saybuſch. Wohl jelten wurden Entſcheidungen jo korrekt und 
ſchnell getroffen, wie bei dieſem Spiel. Anzuerkennen wäre die 
faire Spielweiſe beider Mannſchaften, ſowie der Kampf um eine 
Verbeſſerung des Reſultates der Gäjte, bis zur letzten Minute. 

Orzel Joſefsdorf — Sturm Bielitz 5:0 (2:0). 

Beide Mannſchaften führten ein ſehr flaues Spiel vor. Durch 
Kafta und Kuchta kann Orzel in Führung gehen. Nach dem 
Seitenwechſel bleibt Orzel weiter im Angriff und erhöht durch 
Wiedera, Pradellok und Swierczyna das Reſultat auf 5:0. Folga, 
der Tormann der Bielitzer war ſehr gut, 

Naprzod Lipine — Polizei 4:1 (2:0). 

Ein ziemlich offenes Spiel, das die Lipiner nicht jo leicht ge⸗ 
wannen, da die Hintermannſchaft der Polizei ſehr auf dem Poſten 
war, und jo eine größere Niederlage verhinderte. Die Tore 
ſchoſſen Komor und Naſtulla, je zwei. 

Chorzom — Eiſenbahn 4:2 (3:0). 

Die Chorzower hatten einen guten Tag und konnten das 
Spiel größtenteils überlegen geſtalten. Bis zur Halbzeit logen 
ſie mit 3:0 in Führung. Nach dem Seitenwechſel kam die Eiſen⸗ 
bahn wohl etwas auf, konnte aber nur zwei Tore erzielen, denen 
die Platzbeſitzer noch eins entgegenſetzten. Schiedsrichter Grycg 
ſehr gut. ? 

Domb — Sileſia Paruſchowitz 8:0 (3:0). 

Obwohl das Reſultat ſehr hoch iſt, ſind die Paruſchowitzer 

keine zu unterſchätzende Mannſchaft. Lediglich der Tormann war 


ein Verſager, der auch die Hauptſchuld an der Niederlage trug. 
Die Tore ſchoſſen Hesz 4, Keſſer, Gediga, Sobczyk und Pilgner 
je eins. 
Rosdzin Schoppinitz — Diana Kattowitz 6:1 (3:1). 
Auf fremdem Platz konnten die Schoppinitzer einen verdien⸗ 
ten Sieg herausholen und ſich ſo zwei weitere wertvolle Punkte 


Schiedsrichter nicht gegeben. 
dieſer ungerechten Entſcheidung Proteſt einlegen. 


ſichern. Torſchützen waren Obtlowicz und Fitzek je zwei, Ko⸗ 
walski und Wisniewski je eins. Das Tor der Dianen reſul⸗ 
tierte aus einem Eigentor. Die Reſerve gewann ebenfalls 20 
und die erſte Jugend 2:0: 

Naprzod Kattowitz —09 Myolowitz 4:2 (1:0). 

Ein ſehr flottes Spiel, das die Kattowitzer Mannſchaft ver⸗ 
dient gewann. Die Tore ſchoſſen Kalla und Buchta je zwei. 
Schiedsrichter Czernekli gut. Die Reſerve verlor 3:0 dagegen 
gewann die erſte Jugend 310. 


Czarny Chropaczom — W. K. S. Tarnowitz 7:1 (3:1) 
a abgebrochen. 

Die Militärmannſchaft mußte faſt die ganze Zeit ohne ihren 
Tormann pſielen, da dieſer gleich zu Beginn des Spieles verletzt 
wurde und nicht mehr mitſpielen konnte. 15 Minuten vor Schluß 
wurde das Spiel abgebrochen, da alle drei zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Bälle im Laufe der Spielzeit unfähig wurden. 


Pogon Friedeushütte — Slavin Ruda 0:0. 

Pogon mußte, dieſes Spiel mit drei Mann Erſatz beſtreiten, 
und konnte ſich daher nicht ſo entwickeln wie man es gewohnt 
war. Trotzdem führten ſie ein Spiel vor, daß ſie dauernd in der 
Hand hatten. Nur der Parteilichkeit des Schiedsrichters hat es 
Slavia zu verdanken daß das Treffen torlos endete. Zwei, in 
der zweiten Halbzeit einwandfrei erzielte Tore wurden von dem 
Wie wir hören, will Pogon wegen 


Slopian — 22 Eichenau 7:1 (3:0). 

Auch ihr letztes Verbandsſpiel konnten die Slovianer ſieg⸗ 
reich geſtalten, und ſich jo weiter an die Spitze der Tabelle be⸗ 
haupten. Das Torverältnis für die erſte Serie iſt 50:3 for Slo⸗ 
vian. Ein Ergebnis, das von keinem anderen Verein in Ober- 
ſchleſien in den diesjährigen Verbandsſpielen erzielt wurde. Man 
kann mit Beſtimmtheit rechnen, daß wohl Slovian als der ernſt⸗ 
hafteſte Anwärter auf den Meiſtertitel anzuſehen iſt. 


Zeit 0 außer Be trieb BR 999 0 Halo Auf FR 
dern und Gärten find durch das Waſſer größere Schäden zu ver: 
zeichnen. Die dortige Wehr iſt mit den Notſtandsarbeiten be⸗ 
auftragt worden. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15.35: Vorträge. 
16.15: Kinderſtunde. 16.45: Schallplatten. 17.15: Vorträge. 


17.45: Nachmittagskonzert. 18.45: Vorträge. 20: Aus 
Leipzig. 21,45: Abendkonzert. 23: Vortrag in franz. Sprache. 

Donnerstag. 12,15: Mittagskonzert. 12,35: Konzert 
für die Jugend. 15,35: Vorträge. 17,45: Kammermuſik. 
18,45: Vorträge. 20,30: Anterhaltungskonzert. 22,15: 
Soliſtenkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 ; 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 
16,15: Stunde für die Kinder. 17,15: Vortrag 17,45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20: aus Leipzig. 21,30: 
Vortrag. 21,45: Chanſons. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 14,30: Vorträge. 
17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 22,15: Konzert. 23: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. 
15,20: Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
en, Zeitzeichen. 
: Zeit, Wetter, Bürſe, Preſſe. 
iR 30. Zweites Schallplattenkonzert. 


Mittwoch, 27. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12,35: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15,20: Elternſtunde. 16: Betrachtungen. 
16,15: en auf Schallplatten. 16,45: Das Buch des 
Tages. : Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 17,30: Som⸗ 
u 18,20: Berufs: und Exiſtenzfragen für Land⸗ 
mädchen. 18,40: Grenzland Oberſchleſien. 19: Kreuz und 
quer durch OS. 19,15: Wetternorherjage, anſchl.: Abend⸗ 
muſik. 20: Mettervorheriage; anſchl.: Zum 50. Geburtstage 
des Dichters Arthur Silbergleit. 20, 30: 3 Unterhaltung! 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 5 r ane ungen 
22,40: Funkrechtlicher Briefk afken Punkt 


Donnerstag, 28. Mai: 6,30: geg 6,45 bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 2,35: Wetter; an⸗ 
schließend: Was der Landwirt wiſſen mußt 15,20: Kinder⸗ 
funk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Volkstänze auf 
Schallplatten. 17,10: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: 
Wohlfahrtspflege und Krankenverſorgung im Spie el der 


Geſchichte. 17,35; Kulturkurioſa. 18: Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 18,25: Optimiſt und Peſſimiſt. 19: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: Wiederholung 


der Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der Urbort. 


20,30: Treibjagd. (Hörſpiel). 21,30: Um Pijets Arbeits⸗ 
loſen⸗ Hörſpiel. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,20: Schleſiſcher Vertehrsnerband, 


22,30: Beſeitigung von Kundfunkſtörungen. 22,45: Alte und 


neue . 0,30: Funkſtille. 
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ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


von Dr. W. Wolff 


ca, 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 


zum Preise von zl. 6. 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
Wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
41 Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Steilenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken- Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u.vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS - SPOLKA AKC., 3. MAJA 12 


Der neue 


ist 27 


Or. Wilhelm Wolff, „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängendem, 


bei der Katto-⸗ 


witzer Buchdruckerei- und Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 
3go Maia 12. Umfang ca 200 Seiten, Preis 6,— 21. 


Das Arbeitsrecht F Po! 


Gewerkschaft u, vom Verlag direkt bezogen werden 


SONMERFAHRPLAN 


EN RE EEG 
uns erhältlich 


Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern bemetkt 
worden, dab es bisher keine handliche Zusammenstellung der pol- 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab. Dieser 
Mangel trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahren 
ein wichtiges Gesetz dem anderen fulgte. Diesem Uebeistand hat 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdrückerei- 
und Verlags-Sp. Ake. 


j durch die Herausgabe des oben genannten 
Buches abgeholfen. \ ; 


ens| N 


Der Verfasser hat es, dank seiner langjährigen lätigkeit in ‚der 
Praxis, vorzüglich verstanden, die wesentlichen Bestimmungen eines 
jeden Gesetzes in klar verständlichem Deutsch und in einwandfreier 
Uebersetzung zu bringen. In diesem Buch sind nieht nur die pul- 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern duch eine ganze 
Reihe von Gesetzen, die nieht unter das Arbeitsrecht falle, die 
aber jeder deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeitnehmer kennen 
muß, 80 die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug, die Aufenthalts- 
vors -chriften für Ausländer, das Gesetz uber die Unterstützung dei 
Familien von zu militärischen Uebungen eingeruzenen Personen, der 
Genier Vertrag über Oberschlesien usw. Besonders erfreulich ist, 
daß die komplizierten Bestimmungen des autonomen schlesischen 
und oberschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargestellt sind. 

i Ein ausführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des 
Buches wesentlich. so daß jeder Laie auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts alle gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suchen in kür- 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. 

Der Preis von 6 21 ist so niedrig gehalten, daß sich jeder dus 
Buch anschaffen kann. Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschafts- 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schwe- 
tem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 


Leſen Sie die 


wahren Geſchichſen 
Wahren Erzählungen 


wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


Werbel ſtändig neue Leſer! |»Anzeiger für den Kreis Pleß« „Anzeiger füt den Kreis Pleß. 


